
Gott die Geschicke und die Herzen der Völker lenkt daß beten, damıit das auch wirklich werde, W as Wr beten
Cr den Haß sterben läßt, damıt Friede wird Wenn WILr Domine, ona2 nobis PacCcm Herr g1b uns, und N  cht NUr
diese große Sorge gerade ı dieser Stadt, die W16€e 1ne UunNnsS, 1D allen den Frieden, den WITr brauchen, den re-
Insel mittendrin liegt, diesem Katholikentag auf- den, den die Völker verlangen, den Frieden, den Du,
greifen, ann deshalb, herauszustellen, W16 schr WILr Herr, uns als das große Geschenk geben mufßt Herr,
darum bitten, daß die Verantwortlichen j öftentlichen knıen nieder, mache über Deıin Kreuz damıt
Leben, dafß die Männer, die die acht haben, diese Macht unsre Seele das otroße Vertrauen mitnehme, weil Du
richtig verwalten . Wo allerdings Gott nıcht mehr SC11 lebst, und die große Verantwortung, Du be1 uns
darf, da kommen dıe Dämonen, und dann oynade uns lebst
Gott!“ (Ganz besonders bat der Bischof auch alle, die die Mıt Sakramentsandacht wurde der Katholikentag
öftentliche Meinung bestimmen, die Männer der Presse beschlossen. Am ontag tand C1iMN Pontifikalrequiem für
und Publizistik sıch ihrer Verantwortung für den r1e- die Gefallenen, die ı Verstorbenen un alle Opfer
den durch Entspannung der Stimmung und durch Brük- der Kriegs- un Nachkriegszeit
kenbauen bewußt SC1M Das tradıtionsgemälis nach Beendigung des Katholikentags
„Wır Christen schloß der Bischof, „die W1r uns nach tagende Zentralkomitee eschloß den nächsten Katholi-
Christus 190000 großen Verantwortlichkeit, kentag Jahre 1954 Aaus Anlafß des Bonifatiusjubiläums
WIr wollen uns erster Linie emühen das, w as W1r Fulda abzuhalten

Meldungen y der katholischen Welt
Aus dem deutschen Sprachgebiet Tein materijalıstischer Pragung die menschliche

Persönlichkeit bewußt brechen un den Einzelnen AA

Vorsitzende des Katholischen
TrIie‘ des eiligen aters an lie Am 26 und Da Jul: fand Element der Masse machen wollen, wobei S16 JENC tech-
euischen Frauenbundes

Oonn die 13 Generalver- nısche un wirtschaftlich-soziale Lage rücksichtslos für
sammlung des Katholischen ıhre Ziele aAusnutfzen

Deutschen Frauenbundes Nahezu 500 Delegierte Wır brauchen Ihnen cht auszuführen, elch verhee-
nahmen der Tagung tel deren Hauptthema Aautete rende VWirkung die Entwicklung Z Massendasein BC-
Die Katholi:sche Frauenbewegung der S1 wandeln- rade autf die rauenwelt un: die Frauenseele hat Dıie ver-

den eıit Den durch den Wandel der eit bedingten ZWAaANZIES Jahre haben Sıe erschütternde
Wandel der Aufgaben der Frauenbewegung betont auch Erfahrungen machen lassen abe! 1ST das hinter Ihnen
der schöne Brief apst Pıus XII die bisherige Vor- Liegende vielleicht 1Ur erst die Generalprobe für C1NC
sıtzende des Katholischen Deutschen Frauenbundes, au noch schwerere Auseinandersetzung Es geht die
Gerta Krabbel dıe nach jahrzehntelangem Wirken Würde der christlichen Frau, des Jungmädchens un: der
diesem Jahr iıhr Amt niederlegte und ZUur Ehrenvorsitzen- Unverheirateten WIe der Gattın und Mutter; g  C}  p gehtden ernannt wurde Der Brief des Heıligen Vaters zeich- die christliche Ehe un Familie, die eheliche Treue, das
net einleitend den Weg des Frauenbundes nach dann ınd un Erziehung 1Tle diese heiligen Bezirke

eigentliche Thema aufzugreifen die der heutigen haben bereits feindlichen Ansturm un Einbrüche erlıtten
eIt dringender denn JC notwendıge Formung der Tau Ausma{f W 1€ 6S die Erfahrung der Kirche bisher
ZUur vollkommenen Persönlichkeit un echten Christin nıcht gekannt hat

Es 1IST 9 fährt der apst fort,; „als ob sıch alles VOI- Das, WAas die Stunde heischt alles daranzusetzen, den
schworen hätte, dem Menschen und Christen die Wahrung Einzelnen und die Einzelne cQhristlichen Persön-
sC1iNer Persönlichkeitswürde erschweren, Ja unmöglich lichkeit heranzubilden, die, auch autf sıch allein gestellt

machen Die Technik un Betriebsamkeit der Reklame Gott und sCINCTr Weltordnung Natürlichen WIC Über-
und Propaganda, des Senders un: des Fılms lassen die natürlichen die Treue halten wıird gilt auch für
Sınne kaum mehr ZUr uhe kommen und VEISPECITCN Ihren Bun Wır hegen dıe feste Hoffnung, S1e bis
Von vornherein den Zugang ZUuUr NnnNnNeren Sammlung Es die innerpolitischen Auseinandersetzungen über die Ehe,
wıird der Menschentyp geschaffen, der nıcht r  9 das Elternrecht die Schule un die soz1ale Ordnung NCN
auch NUr C1INC Stunde MIL sıch allein sein Die Indu- Anruf VOT ugen haben und für Erfüllung arbeiten
strialisierung, die den einzelnen dem Werk und Betrieb und opfern werden
ausliefert, 1STt daran, ıhre Art auch der Landwirtschaft Man spricht viel VO  $ der europäıschen Kultur,
aufzudrängen Das gesellschaftliche Leben 1ST gekenn- Kultur, die der Vergangenheıit retten oder tfür das
zeichnet durch die vielverschlungene Abhängigkeit des GTE EKuropa der Zukunft schaften ISTt Man SC1 sich
Eiınzelnen un der Einzelfamilıie VOnNn der öffentlichen NUur über Ce1NE$S klar diese europäische Kultur wırd ent-
and VO|  3 technischen, wirtschaftlichen, soz1alen Kon- weder unverfälscht christlich un!: katholisch SCHN, oder
trollen, Zentralen un: Organısationen Das Großstadt- aber S1IC wırd verzehrt werden VO: Steppenbrand

anderen materialistischen, der NUr die Masse un diebestimmt aufdringlicher die orm des
menschlichen Daseins; der Einzelne wiıird unaufhaltsam eın physische Gewalt gelten
aufgesogen VvVvon der Masse Der Christ, der Katholik 1SE nıcht kleinmütig Sein

Glaube macht ıh 7zuversichtlich Auch S1e, geliebteDıie tiefe Tragık dieser Entwicklung lıegt darın, daß S1C

sıch auswirkt gerade dem Augenblick da Weltanschau- Töchter, sollen CS seın Sıe haben die gesunde Menschen-
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Aatur un Gottes Gnade auf Ihrer Seite. Auf «S1C bauend besonders die Salbung als secratıo und als SancCctı-
IM Sie ans Werk gehen, reilich mMi1It dem Einsatz ficatio unterschieden und ı der Christi der
aller Kräfte, Christus un: der Kirche gläubige un: Rechtscharakter SC1NES Amtes erkannt. „Gnade hat
starke Frauen schenken, die weltoften und der Zeit Christus un VO  3 Christus her Struktur Recht und

gewachsen, die aber auch raähıg sind, den Strom Luebe CC Amt und echt sınd nach olk theologische,
schwimmen, bereit ZU Verzicht, Gottes Gebot und gnadenhafte Realıtäten Kırchenrecht 1St darum durchaus
das Gewiıssen klar sprechen un keinen usweg lassen.“ und SIFCENSSTICH Sınne theologische Disziplin Dieser

These wünschen WIr die nachdrücklichste Beachtung
Überhaupt dürfte diese christologische Ableitung des

Das Wiedererscheinen Miıt CINM1SCI Ungeduld ı1ST seit Jahren Rechtes der Kirche ıcht 1Ur tür die evangelıschen Theo-
er Catholica logen VO  3 Bedeutung sc1in In der Ausbreitung der Gnadedas Wiıedererscheinen der „Catho-
lica worden, 1932 VO  z Dr Robert Christi durch die Kirche den Gläubigen arbeıitet olk
Grosche herausgegebenen un 1939 unterdrückten Vıer- besonders die Gnade gratıia Creata heraus, die Se1It

Luther den Evangelischen schwer verständlich 1ST „Dasteljahrsschrift fürKontroverstheologıe, der IN  ;ohl nach-
darf SIC bleibende Fundamente für eın POS1- volle Zıel der Erlösungstat MI1t Einschluß der (Gelst-

Gespräch MIt den evangelıschen Brüdern gelegt und sendung 1ST Ja die Erlösung der Kreatur der Sünde
und ıhre Heıilıgung. Di1e Kreatur wırd als Kreatur erlöst,der Einheit der Kırche Weg gebahnt hat Man
aber ıcht von ihrer Kreatürlichkeit. Darum ı1ST die Erlö-sıch Nnur des hilfreichen Aufsatzes VO!  3 Grosche

ber Luthers umstrıiıttene These „Simu JuSstus eTt Ca- sungsgnade nıcht die Vergottung der Kreatur. Gott ı1ST Ur

“ Endlich ı1ST 65 WeEet: Drei Jahre nach dem VOTFraus- Christus Mensch geworden. Hypostatisch ı1STt darum die
nade NUuUr Christus, nıcht ı den Gläubigen .. Diegeschickten Beiheft IMITC den Abhandlungen von

Schlier un Warnach ber Die Kiırche Epheser- geschaffene Gnade 1ST auch als solche Pneuma, und ıhr
brief“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg er- 1STt der Mensch pneumatisch weıl l1ese nade 1ST

iıhr Geheimnis heilshaft INIL dem unerschaffenenscheint als Jahrgang der eıl dieses Jahrbuches tür
Kontroverstheologie WIl1e der eCeuec Untertitel lautet Gottesgelst personal un unmittelbar verbindet Grätia
(Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, üunster creata 1ST also keine Abschwächung der Gnade (sottes

Der Aufsatz schließt MITL C1INCT theologischen Durchleuch-Der Herausgeber begründet das Wiedererscheinen dieser
unentbehrlichen Zeitschrift MITL Rückblick auf die tung der Sakramente auf ihren Rechtscharakter tür den
trüher xeleistete Arbeit der Beantwortung echter und den Laıien

Sodann wıdmet Grosche der Enzyklika „Humanıwesentlicher ragen, die Vvon der evangelıschen Theologıe
gENECKIS C1NC ausführliche Würdigung, die Mit vielen Miß-die Kirche gerichtet worden „ Wır INUSSCIL ge_ verständnissen aufräumt un: dieses Dokument als einenstehen, daß ihre Fragen uns geholfen haben, cselber tiefer

das depositum fidei einzudringen C Die Grundlage dieser Akt der Hırtensorge, nıcht eigentlich des Lehramtes er-

pretiert Heinrich Christmann stellt der heo-Arbeiıt WAAar nach dem Vorbilde des hl Augustinus die Ar-
gumeNtatiOnN A2US der Bibel die 4lso der Exegese logie die Aufgabe, nıcht iıhr eigentliches Anliegen Ver-

hervorragenden Platz eiINraumtfe Die Reihe wdeT a  N, die Wahrheit „Von Angesicht Angesicht
erforschen, Aaus der tiefsten Krankheit des Christen-Aufsätze ZECIZT, daß diese Tradıtion des Gespräches iıcht
LUms der Gegenwart der Abstraktheit des Glaubens,verlassen werden soll un: Dr Groschi IM Recht

nach daß diese Arbeit durch die Instructio des Heılıgen herauszuführen war schauen WITL Gott TEr Pılger-
Offiziums VO Z0Ö 1949 ıcht gehemmt oder BC- stande nicht von Angesicht Angesicht aber Er-

kennen bedarf der Liebe un Kontemplation An-schränkt wird
Das 8 ÖO Seiten starke eft enthält VOTFr allem gyrundsätz- schauen der Geheimnisse Gottes, VOTLT allem des Antlıitzes
ıche Abhandlungen, daneben Hınweise un Berichte Christi, das der Theologe MIL Paulus VOL dem Geist der

Gläubigen lebendig aufleuchten lassen ChristmannBuchbesprechungen M1C kontroverstheologi-
schen Bibliographie Die Mischung der Autfsätze trıfit die Zitiert Ausspruch den der französische Dichter Rım-

vordringlichsten Anliegen für die Fortführung des Ge- baud bei sCciINCTr Rückkehr AUusSs UÜbersee nach Europa tAat
suchte Europa Christentum und tand Speku-sprächs Joh Pinsk Berlin, faßt die Lage „Nach dem

lation I un erklärt dazu „Präaziser hätte er die ZEISUSCucn Marıendogma dahin Wır werden
weder Hınblick auf das ZUr Diskussion stehende Sıtuation ıcht kennzeichnen können.“ So tragt dieses
marıanıs  e noch auf das ekklesiologische Thema die eft den Stempel se1nNes Herausgebers. Wır be-

grüßen 1ı der „Catholica“ Bundesgenossen unserertevangelischen Theologen un die evangelische Christen-
heit der katholischen Auffassung bekehren können ökumenischen Anliegen.
Diese Einsicht aber mui{fite S1' erreichen lassen, daß der
Vorwurf des Verrates Christus un sSEe1NCM Werk und
der Vorwurf der Preisgabe der Apostolizıtät billıgerweise achstum der iıne Studientagung der Katholischen
icht halten 1ST Damıiıt 1ST. Z War das Dogma als solches Österreichischen Arbeiterjugend KA])) von Vıen
nıcht CI WICSCH, aber 1STt die Basıs für ein ErNSTES, wirk- der e1it VO bis Jul: un mehrere andere diözesane
lich SEMEINSAMECS theologisches Gespräch VO  - C Studientagungen, die bereits Maı oder Junı att-

ben ıne erleuchtende Darlegung xibt Hermann olk gefunden haben (Tırol Vorarlberg, Salzburg), machten
Münster/ W über Das Wıiırken des Heiligen CGeistes erNeut die Feststellung, daß die KA]J sowohl zahlenmäßig
den Gläubigen S1e bietet wesentlıch mehr, als der Tıtel wWI1Ie auch die Tiefe weıiterwächst Diese Fortschritte
ANZCLZT, nämlich C1NC Gnadenlehre, die AuSs enttal- sind eiNEe der großen Hoffnungen der Kirche Osterreich
teten Christologie abgeleitet wird Hıer 1STt die Kirche iıcht bewahrend sondern eindeutig
In dem Wirken des Heiligen Geistes Christus wird missionarisch Sıe ZEWINNETL wieder Boden ner Bevöl-
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kerungsschicht, die ıhr seit Jahrzehnten mehr un! mehr Familiengründung gerichtet. Neue Fragen verlangenentglitten 1St un der seelsorglichen Erfassung bisher den oftenbar andere Methoden. Die Diskussion führte dem
größten Wiıderstand entgegeNZESCLZ hat. Ergebnis, dafß 1m kommenden Jahr versucht werden soll,
Aus dem Reterat über die Situation der KA]J (gehalten P bıs 25Jjährige gerade tür diese Fragen gewıinnen.
VO Dıiözesanführer der Wiener KAJ, Ernst anz und Auch der z1emlıch yroße Kreıis der „Sympathisierenden“
Aaus den Diskussionen ergab sıch folgendes Bıld über die oll stärker angesprochen werden, indem 1in Jungarbeıiter-
derzeitige Lage un die bestehenden Probleme: versammlungen die aktuellen sozialpolitischen Fragen

behandelt werden.In Wiıen-Stadt x1bt derzeit 26 KA J-Gruppen mMI1t eLtwa
1500 Mitgliedern. VO  - diesen Gruppen haben auch Auch 1n den Bundesländern geht die Entwicklung der
eigene Aktivistenrunden. In Pftarren wurden heuer KA]J gZut weıter. Genaue Zahlen liegen noch ımmer nıcht

VOT, weıl erst jetzt eine Zählung durchgeführt wird. DerZzU erstenmal für die Schüler der Abschlußklassen, 1.
für die 13- bis 14jährigen, Aktionen ZUT Vorbereitung auf Zentralführungskreis schätzt die Mitgliederzahl ın ganz
die Berufswahl durchgeführt. Diese Aktionen brachten Osterreich aber auf etitwa2 8000, OWV'*' eLw2 2500 auf
außer einer sehr brauchbaren Hılfe für die betreffenden Oberödösterreich un die 2000 auf die Steiermark eNt-
Schüler als weıteres Ergebnis die Errichtung VO  3 Schul- tallen. Im selben aße hat auch die Abonnentenzahl des
entlassenengruppen, die demnächst 1n die ung-KA ] über- „Jungen Arbeiters“ sehr ZUSCNOMMCN.
gveführt werden.
Das eigentliche Problem der KAJ-Arbeit esteht darın,
daß gelingen mulßßs, die Selbstgenügsamkeit eiınes schön Aus Süd- und Westeuropa
gestalteten Gruppenlebens überwinden und die Arbeit
auf die Mitmenschen hin auszurıichten un: Verantwortung Die Apostolische Kon- Am ugust hat apst 1US XII

wecken. Prüfstein für eine Jlebendige apostolısche Ge- stitution „Exul Familia ine Konstitution über die Seel-
]] denjenigen, die sich tern ihrer Heımat untersinnung 1St das Vorhandensein einer Aktivistenrunde.

Einige Gruppen haben nıe eine Aktivistengruppe besessen, anderssprachigen Völkern allein oder in kleineren un
andere wieder haben mM1Lt der Aktivistenrunde aufgehört, größeren Gruppen efinden, herausgegeben, die der

„Osservatore Romano“ August veröftentlicht hat Dieweıl ihnen die Anforderungen orofß un weıl S1C
keinen Priester hatten. Es fehlt eben weithin noch Kundgabe dieser NEeEUEN Konstitution stand 1m Zusam-
Priestern, die mMiıt der Methode Cardijns un menhang mIt einer Tagung der „Missıonare für die ita-

lıenischen Auswanderer 1n Europa“ und der Schiffs-wiıllens sind, auf die besonderen Anliıegen der Jung-
arbeiter einzugehen. War x1bt in Wıen mehrere kapläne. Di1e Teilnehmer dieser Tagung sind VO] apst
Aktivistenrunden, die ohne Priester arbeiten, doch annn 1n Castel Gandolfo in Audıenz empfangen worden, un

1n einer kurzen Ansprache S1e hat der Heıilige Vaterıne überdurchschnittliche Leistung nıcht jeder Gruppe
Zugemutet werden. nochmals die Wiıchtigkeit der Seelsorge diesen VO:  3 der

Heımat Getrennten unterstrichen. „Die Erfahrung zeigt,ıne Schwierigkeit lıegt auch 1ın der vieltach CNSCH da der Aaus seiner Heimat losgerissene un: 1n remdenAusrichtung der KA J-Arbeit auf die Pfarre. Denn da-
durch wırd der Kontakt mIit den Jungarbeitern des Boden verpflanzte Mensch 1e1 VO  3 selner Siıcherheit un

tast VO  e seliner Menschenwürde verliert.“ Er bedarf daherbetreffenden Wohnbezirkes abgeschwächt un der Bliıck besonderer Betreuung durch die Kirche Die Konstitutionauf die eigentlichen Probleme der Jungarbeiter Ver- „Exul Famıilia“ betrifft ine Frage, die heute eın 1NvVer-dunkelt. Es 1St daher wichtig, daß die KA J-Gruppen nıcht gleichlich yrößeres Gewicht hat als Je UVOT; denn denfrüh un: nıcht weitgehend 1in einen pfarrlıchen 1n fremden Landen Weilenden Zzählen alle Flüchtlinge,„Betrieb“ eingespannt werden. Auswanderer, Fremdarbeiter un Verschleppte, derenUnd schließlich 1St auch der Altersaufbau der KAJ noch heute die Welt voll ist. Beispiel un 1 rost für alle dieserecht einselt1g. Die derzeitigen KA J-Gruppen bestehen 1St die Famılie VO Nazareth in der Verbannung inmeist Aaus 16- bıs 19jährigen. uch die verantwortlichen ÄgyptenFührer siınd nıcht alter als oder höchstens 70 Jahre Historischer RückblickNoch fehlt die Schicht der D bis 25jährigen.
An diese Hauptfragen knüpfte die Diskussion Man In einem schr ausführlichen ersten el g21ibt die Konsti-
kam überein, 1mM kommenden Jahr Werkaktivs aufzu- tution einen UÜberblick über alles, Was die Kirche für die
bauen, mıtten in der Welt der Arbeit stehen un in der Fremde Weiılenden se1it den frühesten Zeiten
einen größeren FEinfluß 1m Betrieb auszuüben. W as den hat; ihre mütterliche orge hat seit den Zeıiten des heili-
einseitigen Altersaufbau betrifft, 1st Ja tatsächlich die SCNH Augustinus un Ambrosius den in Sklavereıi un:
ın . der KA]J entwickelte Methode des Aufbaus der Gefangenschaft Geratenen, den Deportierten un den
Gruppenstunde, der Aktivistenrunde, der dem einzelnen Kolonisten1n fernen Erdteilen gegolten. Seit dem ‚Jahr-
gestellten Aufgaben auf die 16- bis 19jährigen ZUZC- hundert hat s1e besonders auch die Vereine gestutzt, die
schnıtten. Es fehlt noch die rechte Methode sowohl für sıch um die Massenauswanderungen Aaus Europa, zumal
die 14- bis 15)jahrigen, bei denen die eigene menschliche Italien, ekümmert haben uch dıie Gläubigen der
un QAristliche Bildung un noch iıcht die apostolische orientalischen Rıten sind dabe1 nıcht VErTSHESSCH worden.
Verantwortung für den Nächsten 1m Mittelpunkt stehen Diese alle sollten seelsorglich betreut werden VONn rIe-
muß, w1e auch ur die Al bis 25jäahrigen. Es hat sıch ihrer eigenen Sprache. 1914 wurde: annn durch
gezeigt, daß mit Erreichung des 20 un 21 Lebensjahres 1US bei der Konsistorialkongregation ein eigenes Amt
die Leute vieltach ausbleiben, und | dies nıcht ELW auf „für die geistliche Betreuung der Auswanderer des late1i-
Grund einer Gesinnungsänderung oder Aus relig1öser Lau- nıschen Rıtus  C gegründet, dem alle Priester unterstehen,

die sıch der Auswandererseelsorge wıdmen wollen.elit. Der Blick des Jungarbeiters 1St 1n diesen Jahren Vor

allem auf das berufliche Weiterkommen un dann auf die Die Konstitution führt weıter alle Werke der Fürsorge
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und Liebe auf INITt denen die beiden letzten Päpste dem Das dritte Kapite] andelt VOon den Direktoren, den
ungeheuren Elend begegneten, das die beiden furchtbaren Miıssıonaren W die Auswanderer und den Schiffskaplä-Weltkriege heraufbeschworen haben Was das CHERCIC Es umreißt deren Pflichten und Aufgaben, wobei SIC
Gebiet der Seelsorge betrifft, werden 1US XII Ma(- ımmer nach den Anweisungen der Konsistorialkongrega-
nahmen Zur Förderung der Auswandererseelsorge aufge- 107 un ihres Delegaten der Autorität der jeweiligen
zaählt die Einsetzung VO Vısıtatoren für die einzelnen Ortsordinarien unterstellt sind Dıie Schiffskapläne sind
Volksgruppen, die Entsendung zaählreicher Auswanderer- der Ausübung ihres Amtes, abgesehen VO der Spendung
IN1S5510NAare ZUur Betreuung der Italiener ı Belgien, Frank- des Ehesakramentes, den Pfarrern gleichgestellt
reich, Deutschland, Großbritannien, der Schweiz, Hol- Das V1ierte Kapitel enthält die bedeutendste Neuerung
and und Südamerika. Unterstützung erhielt das 1948 In iıhm werden den Bischöfen Rıchtlinien gegeben, die
Madrıd gegründete „Spanisch amerikanısche Werk für Seelsorge der ausländischen Gruppen ihren Diözesen
Zusammenarbeit der Priester und das Holland Öormn den Auswandererkaplänen anzuvertrauen und ihnen die
dortigen Episkopat gegründete entsprechende Werk Rechte zuzugestehen, die diesem Kapıtel CICNS aufge-
950 hat der Heilige Stuhl] die „50CIletas Christi PTO Fm1- tührt werden Dıie persönliche Vollmacht, NI der diese
grantibus für die Secelsorge an den Polen bestätigt Kapläne AausgesStAattet sind kann IN1IL de1 Öörtlichen oll-
Am Ende clieses ersten Teıls erklärt dann d  1e Konstitu- macht der Pfarrer verbunden werden: die Ausgewan-
C107 die Beweggründe 7 4} ihrer Abfassung gyerade 1n derten Können sich tre  1 A die CiINncCenNn oder die anderen

wendendiesem Zeitpunkt Es IST die dringende Notwendigkeit
gut WIC NUur möglich für die ständig wachsende Zahl ler Das üunfte und cechste Kapitel beziehen sich auf Italien
Flüchtlinge und Auswanderer nıcht D IN Europa und Den italienischen Bischöfen wıird besondereSorge gegenüber
Amerika, sondern ebenso 1 Australien und auf den den Auswanderern anempfohlen S1E werden aufgefor-
Philippinen Z SOTgCNH Viele Bischöfe hHaben den Heiligen dert, 1n jeder NUur möglichen Weise die Auswanderer auf
Vater gebeten, die Veröffentlichung CuUCT Rıichtlinien tür ihr eues Leben vorzubereiten und ihrer Diözese den
diese Seelsorge beschleunigen Diese Rıichtlinien werden „Auswanderertag feiern Zu ihrer Betreuung soll der
aber wirksamer SCIN, wenn ihnen eC1in geschichtlicher ber- Ortsordinarius CIgCNS CIN1SC Priester bestimmen Auch den
blick über das Liebeswerk der Kiırche den der Bischöfen der Einwanderungsländer wırd 4a1l$ Herz gelegt,
Fremde Weilenden un über den SAaNzZCNH damit den „Tag der Auswanderer feiern
sammenhängenden Fragenkreis voraufgeschickt wıird Das sechste Kapiıtel behandelt noch besonders Ziel un

Aufbau des Päpstlichen Auswanderungskollegs Rom
Richtlinien für die Seelsorge den Flüchtlingen un un bestimmt anderem, da{fß Leitung unter

Auswanderern Aufsicht der Konsistorialkongregation der „Pıa Societa
dei Miıssı1onarı di San Carlo pCr gli Emigrantiı anvertrautDer ZzZwe1liftfe eıl der Konstitution g1ibt dann die prakti- bleibtschen Richtlinien für die Seelsorge den Auswande-

rern Er 1STt sechs Kapıtel eingeteilt
Der XI Kongreß des In- Der X ] Kongrefß des Internatıo-Das Kapıtel behandelt die Zuständigkeit der Kon-
ternationalen Bundes der nalen Bundes der Christlichen Ge-sistori1alkongregation für die Fragen der Auswanderung Chris  en Gewerk-Was apst 1US angeordnet hatte, wırd bestätigt chaften werkschaften (IBCG) fand VO

bıs 5 Julı Haag Außer denGleichzeitig werden die Beziehungen ZUr Kongregatıon
für die Ostkirche und ZUr Propagandakongregation 240 Delegierten der angeschlossenen Gewerkschaften un
geregelt. Ferner werden die Richtlinien, die bisher 1Ur für Fachinternationalen nahmen dem Kongrefß zahlreiche
CIN1SC Länder Gültigkeit hatten, auf alle Priester Europas Vertreter des Diplomatischen Orps, des Internationalen
ausgedehnt, die die Absicht haben, nach Übersee ZU- Arbeitsamtes, der UNESCO un der Organısatıon des
wandern. Dıie Erlaubnis ZUr Auswanderung kann außer gegenseltigen Hilfsprogramms teıl ine Delega-
bei der Konsistorialkongregation auch be] Vertretern des 1017 der Deutschen Katholischen Arbeiterbewegung, Nailı-

Heıiligen Vaters nachgesucht werden, die dazu bevoll- iıch Msegr Schmitt, Joh ven und Jos Gockeln
mächtigt sind ertorderlich wırd dabei 1111 die Zustim- Schlösser als Vertreter der Evangelischen Arbeiter-
MUNg des künftigen Bischofs sC111 Der Konsistorialkongre- VOeTCING Deutschlands, als G'  1,  Aaste anwesend

Die wichtigsten Punkte der Tagung EB  N, neben demgatıon steht die Errichtung nationaler Pfarreien für die
Ausgewanderten Auch die Ernennung VO  3 Mi1ss10- Bericht des scheidenden Generalsekretärs Serra-

für die Auswanderer un VO  $ Schiffskaplänen 1STt NS, dessen Stelle von 1U  _ Vanıiıstendael steht,
ıhr übertragen Be1 iıhr efindet siıch auch der S1itz des die Berichte über die Mitbestimmung der Arbeıiter, über
Rates für Auswanderung un des „Internationalen die Koordination der internationalen christlich-sozialen

Generalsekretariats des Apostolats für Seefahrende Aktivität un über die Verstärkung der internationalen
Das z weıite Kapıtel umreißt die Rechte des „Delegaten christlichen Arbeiterbewegung.
für Auswanderung Seine Aufgabe IST CS, die umfang- Gaston Tessier, der Vorsitzende des IBCG und gu_glgichreiche Seelsorgetätigkeit bei den Auswanderern aller Vorsitzender des Gesamtverbandes der französischen
Natıionalitäten fördern, die Verbindung MITt den Christlichen Gewerkschatten (CFTC) drückte seinNner

ständigen Organısationen und Ämtern aufzunehmen und Eröffnungsrede Freude darüber Aaus, daß die christ-
für die Auslese, Unterstützung und Beaufsichtigung der ıche Arbeiterbewegung überall der Welt ermutigende
Missıonare SOTSCH Er übernimmt erweıliterter Form Fortschritte mache Das gilt VOTL allem auch für die ande-

TCMN Erdteile, eLtw2 für Vıetnam, yroße Teile VO Afriıkaalle Vollmachten, die ftrüher der Bevollmächtigte für die
ıtalıenıische Auswanderung un die Viısıtatoren oder ele- un Latein-Amerika un selbst Orzeanıen. Sechr energisch

für die Flüchtlinge Europa un Amerika be- sprach sich Tessier die Einheitsgewerkschaften AauUS,
saßen WI1e S1IC Dn heute 1 der Westdeutschen Bundesrepüublik
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besteht. ”  16 altere un die NCUCTC, die nationale un die denen Liberalismus un Kommunismus NUur durch verant-
internationale Gewerkschaftsgeschichte beweist ZUT (Ge- wortungsbewußte freie UOrganisationen abgewehrt WOI -

NUSC, daß wenn man auseinanderlaufende Ideologien 1in den könnten Die baskischen Arbeiter enkten die Auf-
den Rahmen derselben Organısation C1  en 11 das merksamkeit auf das Los der Arbeiter allen faschisti-

tührt Die rich-ähmenden Nnneren Streitigkeiten schen oder getarniten Diktaturen, die ebenfalls keine Ge-
L1ge Formel 1ST .1e] eher JENC der Hreien Gewerkschaft werkschaftsfreiheit gewähren Die Note des IBCG

der Organısıerten Berufsgemeinschaft General Franco, der dieser um Wiedereinführung der
Gewerkschaftsfreiheit ersucht wurde, hat ı Spanien selbst

Diskussion ZUu Bericht des Generalsekretärs und auch außerhalb Spanıens großen Widerhall gefun-
Aus dem Bericht des Generalsekretärs un den daran den, WIC das Bulletin des IBCG, „Christlabor“, Juli/

August 1952 meldetanschließenden austührlichen Diskussionen heben WI1r tol-
gende Punkte hervor
Gegenüber den anderen internationalen Gewerkschafts- Das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter
organısatıonen esteht der IBCG auf dem Standpunkt der ber das Hauptthema des Kongresses, das Mitbestim-
autf der Vorstandssitzung des IBCG Lille 117 Juli 951 mungsrecht der Arbeiter, wurden dem Kongrefß VICT Be-
fixiert worden War (vgl Herder Korrespondenz Jhg., richte vorgelegt: Das wirtschaftliche Mitbestimmungs-

528) recht der Arbeitnehmer auf internationalem Gebiet, vVon
Die weiblichen Delegierten (eine Belgierin und e1116 Fran- Fraeters (Belgien); Das Recht auf Mitbestimmung,
ZÖS1N) forderten viel umfassendere Einschaltung der VONMN Van Mastrigt (Holland) eutige Formen der
Frauen die Gewerkschaftsarbeit Ihre Heranzichung Betriebsführung; Formen der Mitbestimmung (doku-

den Christlichen Gewerkschaften könnte auch ein mentarischer Bericht) Nach „Christlabor (Nr Juli/
wichtiges Bollwerk versteckte kommunistische DPro- August aren die Redner sich alle darın CIN1, die

Mitbestimmung als C1iN Recht des Arbeiters anzusehen,paganda werden, die dazu führen könnte, daß viele, auch
christliche Frauen unbewußt die Reihen der Kommunisten und ZWar allen Gliederungen des wirtschaftlichen un
stärkten Der Generalsekretär teilte urchaus den Stand- soz1alen Lebens (Levard), sowohl soz1alen als auch
punkt der Frauen technischen un wirtschaftlichen Bereich Betrieb (van
Fın wichtiges Anliegen 15T die Organıisatiıon der Mastrigt), aber auf der Grundlage der christlich-sozialen
höheren Angestellten S1e liegt nıcht NUur Interesse die- Lehre, die allein der menschlichen DPerson ihre volle Würde
ser Gruppe, sondern S1C 1St VOTLr allem auch darum wich- x1bt und ihre volle Verantwortung begründet (Fraeters)
U1S, weil die Sheren Angestellten durch ihre größere Bil- In den Entschließungen des Kongresses über das Miıt-
dung und 1  8  hre besondere Stellung Betrieb C111 cchr bestimmungsrecht wird zunächst als Grundlage des (Ge-
aktıves FElement Kampf den sozialen Fortschritt sellschaftsaufbhaus nıcht Klassenkampf sondern Gerech-
sein können Der Generalsekretär betonte, da{fß die höhe tigkeit un Nächstenliebe gefordert un die wirtschaft-
Icen Angestellten sıch NUur oft auf iıhre CISCHNCN Inter- ıche un soziale Ordnung ihrem Zusammenhang IN}

zurückzögen und vergäßen, da{(lß auch S1C Cein el der Achtung VOTLr der menschlichen Persönlichkeit gesehen
der großen Arbeiterschaft N, deren Vorteil S16 Sowohl die kapitalistische, ein auf Gewinn gegründete
vieles beizusteuern hätten W16 die kommunistische Wirtschaftsordnung wird abge-
In bezug auf das Problem der Löhne un Preise wurde lehnt Dann heißt 65 eıifter

betont, daß N auf internationaler Ebene stellen sSCcC1 „Der Kongreß betont die Notwendigkeit grund-
Die Debatte über die Rolle der Arbeitgeber soz1ialen legenden Reform der modernen Unternehmung, und ZWAar

Aufbau äßt sich kurz zusammentassen Dıie Haltung der S daß derselben nıcht mehr W1C System des ıbe-
Arbeitgeber bildet vielen Ländern noch SI schr großes ralen Kapitalismus alles der Vorherrschaft des Geldes
Hindernis für den sozialen Fortschritt dadurch erleich- untersteht un da{fß die Unternehmung auch nıcht
tern S$1Ee zugleich die kommunistische Propaganda Wenn bloßen Mechanismus vollständig VO'

der Kommun1ismus S1CRT, 1ST das nicht der Werbekraft Staate geplanten Wirtschaft wird
der marxistischen Ideen, sondern der Hoffnungslosigkeit In diesem Sinne betont der Kongrefß ferner, da{flß die

65 dem Menschender Lage der Arbeıter zuzuschreiben IBCG geforderte Mitbestimmung
In der Diskussion über die Fortschritte der Christlichen un besonders dem Arbeitnehmer ermöglichen wiıird bei
Gewerkschaften i Übersee ankten Redner AUS ada- der Ausrichtung der Verwaltung der Führung der

Unternehmen 1Ne aktive Rolle (welche die dem Unter-gaskar, Französisch-Aquatorialafrika un Vietnam der
französıischen FTC un dem IBCG tfür dıe große Hilfe, nehmer normalerweise vorbehaltene Rolle nıcht AaUS-

die iıhre Länder durch S1IC erhalten haben Sıe berichteten, schließt) spielen un die Forderungen auf
daß auch Mohammedaner un Buddhisten das Programm menschlichem Gebiete auf dem Gebiet der Familie
der qOAristlich sozialen ewegung annehmen wollen, e1l wieder den Mittelpunkt der Wirtschaftstätigkeit
die Gruppen des IBCG nıcht HUE die materiellen Inter- rücken.“

der Arbeiter sondern auch die gelst1gen un S1Itt- Der Kongrefß empfichlt dann den Entschließungen
lıchen Werte schützen wollen. eiter den dem LBCG angeschlossenen Organısationen,
Der Kongreß etaßte sich auch IMN1C der rage der (e- alle Experimente aut diesem Gebiet MITt größter Auftf-
werkschaftsfreiheit ı Ländern, S1C n1:  cht be- merksamkeiıit verfolgen, alles Cun, um die Mıtver-
steht. Das 1SE VOr allem 1 vielen Ländern Lateinamerikas antwortun der Arbeiter INIT den heute schon verfüg-
der Fall, S16 theoretisch gilt, aber durch Fxeku- baren Mitteln Öördern Projekte für die Ausübung des
tivmaßnahmen praktisch unterbunden 1ST. Verschiedene Mitbestimmungsrechts auszuarbeiten und die Arbeiter

darauf hinzuweisen, dafß G sich dabe: EtappenRedner betonten die Wichtigkeit freier Gewerkschaften
besonders auch den unterentwickelten Gebieten, in auf dem Weg Z völligen Mitbestimmune? handle
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Die Arbeitgeberorganisationen werden aufgefordert, das klar und offen darlegte, daß für das Missionswerk der
Kirche VO  3 der UNESCO und der Weltgesundheits-Mitbestimmungsrecht anzuerkennen, sSOWeIlt sıie CS noch

icht anerkannt haben, un sich der Neuordnung der Ge- organisation schwere Gefahren drohen. Der Auf-
sellschaft nıcht wiıdersetzen, sondern daran mitzuarbei- Satz ErregZiEe 1n der Weltpresse yroßes Aufsehen, un ob-
tcen, daß s1e „auf der Grundlage der christlichen Gerech- ohl die Leitung der Agentia Fides erklärte, der Artikel
tigkeit un Nächstenliebe un: nıcht auf der Grundlage se1l 1n keiner Weise VO Fidesdienst inspirlıert oder geist1g

geleitet BCWESCH un die Propagandakongregation habekapitalistischer Ausbeutung erfolge“.
von seinem Erscheinen nıcht einmal gewußt NCWC-

Flüchtlingsstatistik der Kürzlich hat der Straßburger Be- News Service, 23 52)% besteht doch kein Zweıfel,
da{fß der Aufsatz die Besorgnisse wiedergab, die se1it

Länder des Europa-Rats richt des Regierungssachverständi- Jangem ın Artikeln un otizen der Agentia Fıdes ZU
gCn des Europa-Rats eine Statistik der Heıimatlosen in
den dem Europa-Rat angehörıgen Ländern veröffentlıicht, Ausdruck kamen. Ebenso hat diese Gebetsmeinung often-

sichtlich die UNO-Organisationen 1 Augedie auch tür NSsSerec Leser VO  e} größtem Interesse se1in wird
Die UNESCO 1St bekanntlich (vgl Herder-Korrespon-Um den Zahlen ein noch deutlicheres Relief geben, denz Jhg., 407 mI1t der Durchführung eines g1igantıi-fügen WIr die Gesamtzahl der Einwohner des jeweiligen schen erkes, der SOR. Grunderziehung iniden unterentwik-Landes nach den neues Statistiken (meıist VO  $ 1950, bei kelten Gebieten beschäftigt. Die Weltgesundheitsorganısa-Schweden von hinzu. Dıie Statistik des Berichts hat

die Heıimatlosen aufgegliedert 1n solche, dıe dem Volk, tion hat umfassende Pläne für die Bekämpfung der Krank-
heiten, Seuchen un Hungersnöte, für den Schutz vonbei dem s1e als Flüchtlinge oder Vertriebene leben, selber Multter un ınd soOwl1e die Förderung der Hygiene AUS-angehören, un: 1n heimatlose Ausländer. Es ergibt sich gearbeitet un auch erfolgreiche Unternehmungen dieserfolgendes Bild: Art durchgeführt. Schließlich siınd auch die Welt-

Land Gesamtzahl Gesamtzahl Heimatlose Heimatlose ernährungs- un Ackerbauorganisation sSOWIle die Inter-
Einwohner Heimatlosen Ausländer Volksangeh. nationale Arbeits-Organisatiıon eNNECIM. 1le diese

Organisationen können VONN gewıssen sittlıchen Grund-
Belgien 650 000 65 000 65 000
Dänemar:' 270 begriffen in ıhrer Arbeit cht abstrahieren, un über-

300 a ll spielt auch die rage der Weltanschauung eine Rolle
Frankreich 41 900 000 300 Je nach ihrer Grundorientierung können diese Organı-
Griechenland 7 960 A5 000 11 satıonen dem sittlich (suten oder dem Schlechten dienen.
Großbritannien 400 400

19 500 12000 Da sıch die „depressed areas“, auf die Ss1 ıhre Tätigkeit
Holland richtet, weitgehend MI1t den Missionsländern decken, die
Irland 3000 15  -
Island 143

cQhristlichen Missıonen 1er aber seit Jangem ein großes
Werk der Erziehung, der soz1alen Hılfe, der Gesund-

Italien 47 000 000 570 heitsförderung un Krankenpflege eisten un sich we1it-
Luxemburg 201 750 gehend der Analphabeten annehmen, 1st. das besorgte
Norwegen Interesse der katholischen Kirche den UNGOG -Unter-
Saargebiet 020 4 00l  e nehmungen begreiflich.Schweden 6 300 000 46
Türkei 20 900 000 044 Leider mußten sıch 1n den letzten Jahren die cQristlichen

Proteste gewisse Tendenzen der UNESCO un:
Westdeutsche der Weltgesundheitsorganisation, die sittliche oder reli-

Bundesrepublik 47 9 400 000 300 9 100 000 z1Öse Grundwerte bedrohen, häufen. LDie Vorkommnisse
Zusammen 1 800 750 1 230 250 0570 500 haben der Einsicht geführt, daß 6S schlechte Politik 1St,

in den UNO-Organisationen nıcht miıtzuarbeıten, daß Wr
Fuür die Westdeutsche Bundesrepublik xibt die Statistik uns vielmehr 1n Bewegung setzen müssen, den AÄrist-
A da{ ın der Zahl 61010 O00 Abgewanderte Aaus der Ost- lichen Einfluß 1n der stärken. Wır können auch

nıcht dulden, daß mMan 1n den Missionsländern die Xper-ZOoNe miteinbegriffen sind, be1 Griechenland, da{ß noch
weıtere 140 000 Aaus dem Bürgerkrieg VO 1946 hınzu- ten un den Missionaren übersieht und arbeitet, als ob C

7zuzählen sind. gdi keine qAristlichen Missionen yäbe. Das Zie] der VCI-

antwortlichen Missionsleiter 1St, die UNO-OrganisationenIn Österreich, das nıcht Mitglied des Europa-Rates 1St,
leben 310000 Flüchtlinge, sowohl Ausländer als heimat- un die Missıonen ZUur usammenarbeıt Zu bringen.
lose Volksdeutsche, n 6,9 Millionen iınwohnern.

Gefahren AMUS der Grundstruktur dieser OrganıisationenFinnland hat AUS den Rußland abgetretenen Gebieten
etw2 475 000 Flüchtlinge aufgenommen. Seine (Gesamt- Dennoch mussen WIr auf weıtere Schwierigkeıiten gefaßt
einwohnerzahl 1St 033 000 se1n, die sich zunächsst AUS der Natur der UNO-Organıt-

sationen ergeben. Was der augenblickliche Direktor der
Aus den Miss:onen UNESCO VO!  S seiner Organisatıon s1e sel weder

ein Orps VO:  $ Technikern noch ein Gremium VO Den-
Die elahren religionsloser In Ausdeutung dieser (Ge- kern, bestehe vielmehr 7zunächst Aaus 50 Regierungen, das
Organisationen für Erziehung betsintension schrieb ein Miıt- ilt auch für die übrigen Organisationen.
und Gesundheitsfürsorge in
den Missionen. Missionsgebeis- arbeiter der Pariıser „Etu- Die Ideen der jeweils führenden Männer dieser 50 Natıo-
intension eptember 195 des“, Andr  e Retif S J; 1m 1nCcn suchen Einflufß auf diese großen Unternehmungen

Junı 1952 einen Auftfsatz für gewıinnen, un be1i der Fülle der Weltanschauungen iSt CS

die Agentia Fides, die Nachrichtenagentur des apst- unausbleiblich, daß J1er alle möglichen Ideenwelten auf-
lıchen VWerkes der Glaubensverbreitung in Rom, der sehr einanderstoßen. Das Öördert weder die Einheit un die
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Klarheit der Entscheidungen noch die Einheitlichkeit und den Toren der Kirche stehen,. un Miıllionen VO  ; Katholi-
Kraft der Ausführungen der Beschlüsse. Da selbst kom- en Südamerıka beglückt werden, ann mMan siıch VOI-=-
munistische Einflüsse den UN  @S Organısationen sicht- stellen, welche Gefahren hıer tür das Missionswerk der
bar werden, haben WILr 1er Grunde das Spiegel- Kirche auftauchen Diese Getahren siınd größer, als
bild der Menschheit VO  ; heute VOTL uns. die Grunderziehung fast zwangsläufig die Hände der
Zugleich wıird aber auch dauernd der begrenzte FEinflufß Staaten gerat, deren Mithıiılte bei gewaltigen un OSt-
der christlichen Ideenwelt auf die Weltr VO'  3 heute sicht- spieligen Plänen unentbehrlich 1ST. Die Folge wird 1ine
bar VWenn die christlichen Kräfte sıch aber INMEN- Einschränkung des Schulwesens un der
finden, stellen SIC 11 Macht dar, weıl die UN  O ıhren Carıtasorganısationen SC111, Die totalitarıstischen
Ausmarsch icht riskieren kann Das hat die Debatte Tendenzen auf dem Gebiete der Erziehung und des Ge-
die rage der Geburtenverhütung der Weltgesundheits- sundheitswesens werden, vewollt oder ungewollt, durch
Organısatıon SEZCIZT. Die 1i1ne Wahrheit hat noch die UNOGOG--Organısationen gefördert.
ıne Chance gegenüber der Verworrenheit des modernen Nur nebenbei SCc1 auf die Tatsache hingewiesen, dafß der
Denkens. Direktor der UNESCO Huzxley, Darwiniıst un
Wır können VO  —3 den großen internationalen Organısa- erklärter Gegner absoluten Metaphysık WAar un daß
ti0ONen nach Lage der Dinge ıcht verlangen, daß SIC viele seiner gleichgesinnten Miıtarbeıiter noch heute den
allem ine absolut christliche Lehre bekennen, aber die leitenden Büros der UNESCO ISıtzen., Bezeichnend 1ST auch
Christen un: alle Gott Glaubenden 1L11USSCNMHN VO  3 ıhnen da{f die UNESCO 116 gewaltige Geschichte der Mensch-
ein inımum Achtung VOL den Rechten Gottes un heit vorbereitet, deren Hauptredakteur C erklärter
des Menschen verlangen. Wenn Nur das Naturgesetz Agnostiker (Turner) gewählt wurde, während den
respektiert wird 1St schon viel NCNH. Hunderten CWONNCNHNCI Mitarbeiter NUr WEN1ISC über-
Das naturgegebene Streben der UN  S Organısationen, ZCEURLE Christen un fast gar keine Katholiken sind
die verschiedensten, oft diametral entgegengesetzten In der Weltgesundheitsorganisation oibt einflußreiche
Anschauungen auf „neutraler Basıs NCNMN, 1NC Kreıise, die He „MCUC Bevölkerungspolitik“ erstreben.
1iNNere Sprengung der Organısationen verhüten, hat Liese oll menschenarmen Gebieten die künstliche Be-
den gyroßen Nachteil daß iINnan 728 0 Überbrückung der fruchtung, menschenreıchen, VvVon Wıiırtschaftsnot SC-pannungen nach VCI‘SChWOI'HI'I'ICHCH Formulierungen greift plagten Gebieten die künstliıche Geburtenbeschränkungoder sıch dem Versuch hingıbt relig1ösen, sittlichen PF  n In apan un Indien haben diese Bestre-
un kulturellen Synkretismus gestalten, W Aas schließlich bungen schon bereitwillige Helter Regierung un olk
dem La1ziısmus un Indiferentismus den VWeg bereitet gefunden Experten der WH  ® haben sıch für die Ver-
Da die relig1öse VWerbung Konflikten führen könnte, breitung antıkonzeptioneller Miıttel EINSESELIZL, die Ster1-
bemührt iInan sich der Erziehung den Proselytismus lısatıon VO  3 bestimmten Kranken, den therapeutischenverbannen. ine offizielle Broschüre, die der General- Abortus uUSW. gefordert. Der Generaldirektor der Worldkonferenz der UNESCO VO  } Florenz (1950) vorgelegt
wurde, sprach VO  3 der tausendjährigen Geißel des Health Organısatıon 1ST erklärter Atheist War hat die

fünfte Vollsitzung der Organısatıon auf den Protest 11N1-relıg1ösen Terrors un richtete sıch die Mıssıonare,
SCI Staaten hın die offızielle Förderung der Geburten-die durch relig1öse Beeinflussung der Kınder den wI1e-

spalt die Famılıen brächten. kontrolle bzw. die Durchführung VO  e} „Studien über
diese rage abgelehnt. ber noch den Tagen der ol
versammlung wurde sichtbar, daß einflußreiche Exekutiv-Gefahren durch ZEWISSE iıdeologische Strömungen ONSaNe der WH  S ihre Propaganda für die Geburten-

Schliımmer als die oben angedeuteten Gefahren, die sıch kontrolle fortsetzen wollen. Ja INa  z} glaubt SOSAaTr, dafß
Aaus dem Wesen dieser Institutionen ergeben, sind JENC, die WCNI1ISCI gebildeten Menschen der unterenwickelten
die starke ideologische Unterströmungen hervorrutfen. Gebiete eichter solchen Praktiken gebracht werden
Da 1ISTt zunächst die materialistische Tendenz EeNNCNH: könnten. Der (Osservatore Romano nannte dies miıt echt
das grenzenlose Vertrauen auf die Fortschritte der W1ıs- 1116 zynısche Politik Es ı1IST auch bemerkenswert, daß die
senschaft, der ein formalen Erziehung, der Technik die WH  O spezlalısierten katholischen Gesundheitseinrichtun-
Idee, daß materieller Fortschritt den moralischen Auf- SCH den Charakter VO  3 Konsultativorganen der Organı-

ZUFF notwendiıgen Folge habe Es 1STt reilich auch satfıon verweigert
schwer Begriffe faßbarer Spiritualismus un: ethischer Solange die UN  S Organısationen iıhren Satzungen
Idealismus festzustellen, der freimaurerische Färbung hat neutral sınd MUSsSCeCN WIL Katholiken uns IN1T aller Kraft
und SC1INCI Unbestimmtheıt auch den Einfluß dafür eın  9 dafß die Praxıs der Theorie entspricht Das
orientalischer Geistesstroöomungen verrat. Besonders stark annn 1Ur durch intenSLIive Mitarbeit geschehen. Die Mıs-
1SEt der rein säkulare Humanısmus diesen ewegungen S1IONECN MI ıhrem gewaltigen Stab VO Sachkennern dür-
ausgepragt. Der Mensch un NUur der Mensch, der Mensch fen sıch hier nıcht ausschalten lassen. Die Einrichtungen
als Selbstzweck steht Mittelpunkt der UN:!  (S) Philoso- der Missıonen für Erziehung un: Gesundheit siınd auf

jeden Fall auch potentielle üraser für Grunderziehungphie.
Was speziell die UNESCO angeht, finden WIr dort un! Gesundheitspiflege S1e IMNUSSCH verlangen, daß Inmnan

1Ne breite naturalıstische un evolutionistische Unterströ- S1C den großen Vorhaben der UNESCO un: der Welt-
gesundheitsorganısation mitberücksichtigt. Dazu bedartmMungs iıne uniıversal gyültıge Moral auf der die Erziehung

aufbaut, x1ibt für die UNESCO nıcht. Ihre Wertskala allerdings auch Reıhe VO  3 Neugründungen
1ISTt Ie1lin empirisch pragmatisch laizistisch Wenn Mit (Studienzentren, Sozijalzentren us  , Y damıiıt siıch die Miıs-

S1ONECIL das Grundschema der Arbeıt einordnen.solcher Grunderziehung Millionen von Heıden, die VOoOr
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